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Nichtamtlicher Theil.
Die „Austria" bringt unter dem Titel:

Der österreichische Ausfuhr Handel
nach Amerika

einen höchst interessanten Artikel, den wir hier voll-
ständig geben.

W i e Erzeugnisse Oesterreichs, welche sich zur
Ausfuhr im Allgemeinen und ohne vorerst den ame-
rikanischen Markt speciell zu berücksichtigen, eignen,
und insbesondere diejenigen, bei deren Darstellung
ein großer Aufwand von Arbeitskraft nothwendig ist,
wahrend zugleich der Rohstoff dazu innerhalb der
Gränzen der Monarchie gewonnen wi id. Seide,
Schafwolle, Flachs und Hanf sind namentlich jene
Rohstoffe, deren Erzeugung einem großen Theile
der landwirtschaftlichen Bevölkerung Beschäftigung
und Wohlstand sichert, und deren Cultur, wenn sie
in noch größerem Maßstabe betrieben wird, und wenn
die Umwandlung derselben ausschließend im Lande
selbst erfolgt, die Quelle unversiegbaren Reichthumes
zn werden berufen ist.

Nach den statistischen Erhebungen erzeugte Oester-
reich im Jahre 1846: 289.200 Rentner Leidencocons,
813.730 (Zentner Flachs, 725.350 Centner Hans,
und mehr als 550.000 (Zentner Schafwolle. Der
Werth dieser 4 Producte allein betragt nahezu 400
Millionen Gulden, welcher durch die gewöhnlichen
Fabrikationsmiltel um mindestens 100 M . erhöht
wird. Dieses jährlich producirte Capital von 800
Millionen allein ist schon hinreichend, Oesterreich eine
der wichtigsten Stellen unter den großen produciren-
den Völkern der Elde anzuweisen. Wurde von den
genannten vier Erzeugnissen im Jahre 1846 auch
um den Werth von 33,338 000 fi. im rohen Zu-
stände nach dem Auslande ausgeführt, so erlangt
man doch die feste Ueberzeugung, daß der österreichi-
schen Industrie in Zweigen, welche die im Inlande
erzeugten werthvollen Rohstosse verarbeiten, solche
Mittel zur Emwicklung und Kräftigung für die Con»
currenz am Weltmärkte zu Gebote stehen, wie sie
unter gleichen Verhältnissen einer intelligenlen wohl-
feilen Arbeitskraft und nuhr als ausreichender cige,
ner Boden . Production kamn ein anderer Staat
besitzt.

D i t Bestimmung dcr Markte, wo österreichische
Industrieerzeugnisse adgclelzt werden sollen, ist von
besonderer Wichtigkeit. Denn offenbar verdient jener
Markt den Vorzug, von dem Oesterreich seinen Be.
darf an Einfuhrartikeln direct und ohne Zwischcnh.in.
del beziehen kann. Als solcher entspricht Nordamerika
vollkommen allci' gestellten Anforderungen, wenn w>r
den Betrag dcr jährlich aus den vereinigten S w a .
ten nach Oesterreich Statt findenden Einfuhr be.-
trachten und dcn Umstand berücksichtigen, daß eine
große Menge österreichischer Erzeugnisse bisher nur
im Wcge des deutschen, englischen, niederländischen
und selbst französischen Zwischenhandels ihren Absah
nach Ncw-Volk »and. Gelingt es — woran nicht
zu zweifeln — eine directe Verbindung zwischen den
österreichischen und nordamenkanischm Handelsplätzen
zu Stande zu dringen, so wird nicht nur der Ge.
winn , welcher jetzt dem Zwischenhandel anheimfällt,
der Industrie und dem Handel Oesterreichs zu Gute
kommen, sondern auch dic Schissfahrt mUer öster.

rcichischer Flagge wird an dem transatlantischen
Verkehre jenen Antheil nehmen, zu welchem sie seit
lange ihrer Tüchtigkeit nach berufen war , dcn sie
aber im Zwischenhandel nie erreichen konnte.

Unter den Artikeln dcr österreichischen Industrie,
welche sich vorzugsweise zur Ausfuhr nach den ver-
einigten Staaten von Nordamerika eignen, dürste
dem Werthe nach die Seide der wichtigste Ausfuhr»
artikcl werden. Die Einfuhr von Slidenwaren aller
Art nach den vereinigten Staaten belief sich im
Jahre ,849 auf 13,761.000 DoUar, worunter um
2.084.000 D. aus den Hansestädten, um 2,130.000
DoUar aus England und um 8,395.000 D. aus
Frankreich und aus der Schweiz. Von diesen 12
Millionen für Seidenstosse, welche Nordamerika an
die genannten Länder bezahlt hat, sind für minde.
sttns « — 8 Millionen aus österreichischer Rohseide
erzeugt worden, welche der Natur der Sache zufolge
in Oesterreich dargestellt und direct nach Amerika
cxportirt werden konnten. Der Verbrauch der glatten
Seidenstoffe ist in den vereinigten Staaten weit be»
deutender als jener der dessinirlen, m welchen Frank-
reich ein ausschließendes Uebergcwicht erlangt hat,
wogegen die glatten französischen sowie englischen
Seidenstoffe von dcn österreichischen nicht nur erreicht,
sondern bei weitem übcrtroffen weiden können, so
daß die jährliche Ausfuhr an Scidenwaren aus
Oesterreich n^ch Amerika den Werth von 6 — 8
Millionen erreichen würde.

Die Gesammtemsuhl von Schaswollstoffen aller
Art in die vereinigten Staaten betrug 12,868.000
Dollar, von welchen ungefähr für 500.000 Dollar
über die Hansestädte, Belgien und Frankreich aus
Oesterreich kamen. Die Concurrenzfähigkeit Oester-
reichs in Tuch und anderen Wollstoffen ist thatsäch-
lich und zwar mit unzweifelhaftem Erfolge hlrgc-
stellt; die Ausfuhr könnte um so mehr einen Betrag
von beiläufig 5 Millionen Dollar erreichen, als so-
wohl der größte Theil der in Nordamerika einge-
führten Schafwollwarcn aus österreichischer Wolle
erzeugt, als auch die Erzeugungsverhaltniss« in Oester-
reich in der letzten Zeit derart verbessert worden find,
daß die österreichische Ware die Mitwerdung der eng/
lischcn, belgischen und französischen Fabrikate kaum
mehr zu scheuen hat , sobald nur jene Eigenthum'
lichkeiten berücksichtigt werden, welche die für den
nordamcritanischcn Markt bestimmte Ware vtsiz,
zen muß.

Die Einfuhr von Flachs- und Hanf^Fabritalen
aus den Hansestädten halte im Jahre »849 einen
Werth von l 41.000 Dollar, während sich jene aus
El'gland auf 5.373,000 Dollar belief! Das Ueber,-
gcwicht, welches England in Leinwänden über die
österreichischen und deutsclxn Erzeugnisse neuerer'Zeit
erlangt hat, beruht hauptsächlich auf der Verwcn
dung des feinen und wohlfeilen Maschinengarnes.
Es ist hier nicht der Platz, die Ursachen zu erörtern,
welche der MaschincnsiachsgarN'Spinmrei in Deutsch-
land und Oesterreich entgegengestanden; die Bemü-
hungen icdoch, welche sich neuerlich für diesen In»
dustriczweig bemerkbar machen, geben der Hoffnung
Raum, daß durch die richtige Erkenntniß der Wich'
tigkeit des Flachsbaues und der Linncncrzeugung die
deutsche Leinwand sich »jeder jene Stellung im Aus-
lande erringen werde, di« sie bereits früher einge-
nommln haltt. M i t Leichtigkeit dürste sich dann

für Oesterreich ein Absatz von 2 Millionen Dollar
an iieinenwaren nach Nordamerika erreichen lassen.

Außer den genannten Industrieerzeugnissm sind
noch Glatzwaren, geschmiedete Eisenwaren, Stahl
Kerzen, Porzellan, Papier und Wein als österreichi-
sche Waren zu erwähnen, deren Einsuhr nach Nord'
amerika hauptsächlich durch Einleitung direct« Han»
delsverbindungen vervielfältigt werden könnte. Glei»
ches laßt sich von jenen Waren, wie Quincaillerien,
Spielzeug, Uhren, Galanteriewaren, musikalische I n .
strumente u. dgl, voraussetzen, welche selbst unter
den bisherigen Verhältnissen einen nicht unbedeuten.
den Absatz in Nordamerika fanden.

Nach einer annähcrungsweisen Schätzung könnte
der Markt der vereinigten Staaten von Nordame-
rika für 20 Millionen Dollar der österreichischen I n .
dustric Absatz bieten, wahrend der gegenwärtige Ver-
kehr kaum anderthalb Millionen erreicht. I m ersten
Augenblicke mag wohl dieser Betrag etwas auffallend
erscheinen; wenn jedoch die Urtheile amerikanischer
Handelsleute über die Vorzüglichkeit der österreichi.
jchcn Fabrikate, insoweit solche denselben bekannt
sind, berücksichtigt werden, und die Vortheile in Be-
rechnung kommen, unter welchen die angeführten
Würengatlungen durch Billigkeit des Rohstosses und
Wohlseilhcit des Atbtitölohnes in Oesterreich erzeugt
werden können, so dürste diese Summe nichts we-
niger als zu hoch erscheinen. Nur directe Verbindun-
gen müssen hergestellt werden!

Slavische Rundschau.
* P r a g , 2 l . April. Die » I ^ . Nov.« fordern

die Präger Handels- und Gewerbsleute auf, ihre
Schilder mit deutschen und öcchischen Aufschriften zu
bezeichnen, da nicht jeder Landmann in d« '̂age ist,
beide Landessprachen zu Verstehen. Die »p. !>«.« erklären
sich bereit, um hierin eine Gleichförmigkeit zu erzielen,
dießfalls Jedermann mit Rath an die Hand zu
gehen.

— Knicßanin hat den Böhmen, welche ihm ein
Paar prachtvolle Pistolen aus Prag zum Geschenk
überschickl haben, mit einem kostbaren Säbel, den er
von einem türkischen Vezier erhalten haben soll, ein
Gegengeschenk gemacht, und ihnen dazu folgenden, in
serbischer und böhmischer Sprache abgefaßten Brief
geschrieben, den wir der „Agramer Ztg.« entnehmen:

Ruhmvolle Böhmen?
Tlnure Brüder dcr Serben,
Blühender Ast des großen Slav,nlhums!

„Als Eueren, heiligen und goldenen Prag di«
Bomben drohten, und dem serbischen Sion Kai lovu
der Kanonendonner den Untergang verkündete, seyd
Ihr im Bündnisse mit uns, mit der den Slaven
eigenthümlichen Tapferkeit auf das Schlachtfeld g«,
eilt, um den Feind des Kaisers und bei Freiheit,
des Slavcnthums und unserer theueren NationalitHt
zu bezwingen.*)

Der machtige Serbe Duschan und d« unsterb.
liche Milosch Obilich haben vereint mit dem tapfern
Zaboj und dem dem Feinde furchtbaren Zischta mit ihren
tapfern Brüder Böhmen von oben, von den uube.
wölkten Orten, wo keine Finsterniß herrscht, unter

») D,r «"st"d,r M2«t hitr folgend« «««»»»on« Wit »b" l i l .
s«,d»n Kriterien der Unl>,f«n»»nl),it d',sc" ?5a» »» plüsim. „„b
die nut auffällige Hon«l,v,lsc zu l»»ben.
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segenreichen, mit Ruhm gekrönten Waffe» Euere und
der Südslaven Siege gezählt.

Ja, auch I h r Brüder habt mit dem Degen in
der Hand, den Feind von dieser Seite besiegend, den
serbischen Helden und dem Slaventhum bewiesen,
wienach eine Garbe stärker, dicker, ein Besen fester
als ein einzelner Strauch, die Blume schöner ist,
wenn ihr kein Blatt fehlt. O! Ih r habet im Ueber,
fluße bewiesen, wie nahe (such die im Süden zer-
streuten Brüder Serben am Herzen liegen. Aber
diese freundschaftlichen Verhältnisse der Serben und
Böhmen beginnen nicht mit dem denkwürdigen Jahre
1848, sie datiren vom Ursprünge her und basiren
auf der Gleichheit des Stammes und des Blutes,
der Sprache und der Geschichte, der Erinnerung und
des Ruhmes. Bereits seit undenklichen Zeiten, wenn
der einfachste Serbe mit seiner süßtönendcn National-
l y « Euere Residenzstadt golden nennt, wird bezeuget,
welche Begriffe die serbische Nation von der Ge-
schichte und der Größe ihrer Stammgenoffen, der
Brüder Böhmen hege.

Und wiewohl ich bei meiner vorjährigen Reise-
Unternehmung nach Wien und Berlin wie gewünscht
die Brüder Böhmen in dem antiken goldenen Prag
nicht besuchen konnte, und mir das Glück nicht zu
Theil ward, die Zierde der Slaven, den Quell der
Wissenschaften, Künste und Humanität zu besichtigen,
und die Ueberbleibsel dcs alten Ruhmes und die
Bildung der jetzigen Jugend zu bewundern, so stelle
ich mir dennoch den Glanz Euerer altcrthümlichen
Residenzstadt lebhaft im Geiste vor, und wiewohl von
Euch durch unübersehbaren Raum entfernt, so ist
und bleibt mein Herz stets mit Euch.

Die Waffen, womit Euere brüderliche Liebe mich
beehrte und beschenkte, und welche als Erzeugniß der
größten Persectidilität in der Kunst angesehen werden
müssen, sind wahrlich für meine geringen Vtldienste
eine große Belohnung und Auszeichnung, die Bereit-
willigkeit jedoch, mit welcher ich jederzeit für meine
heiligste Pflicht halten werde, um im Wege der sla-
vischen Wechselslitigke'tt jedes mögUche Opfer auf den
Altar unserer allgemeinen Nationalität zu bringen,
und so mich dieser Auszeichnung würdig zu bezeugen,
wird der Dank für so eine seltsame Herzlichkeit dcr
Brüder Böhmen seyn.

Von den Waffen, mit denen ich gefochten, ist
mir der Säbel am liebsten, der mir nie untreu ge-
wesen , welchen ich ker theuren böhmischen Nation
als brüderlich.slavisches Unterpfand hiermit übersende.

Empfanget also, theure Brüder, nebst ewiger
Erkenntlichkeit und herzlichen brüderlichen Gruß auch
die Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung,
mit welcher ich ewig verharre

Euer Bruder Serbe.
Belgrad am heil. Andreastage.«

" Das zu S k a l i t z in der Slovakei zu Ende
1846 und Anfangs »847 herausgegebene, wegen der
dortigen Wirren aber unterdrückte Blatt-. gl5lavl6n»!^<;
po!»!n<U na v««N mn«u^ u lit«s9U'li-,i« (Slovakischt
Revue für Wissenschaft, Kunst und Literatur), wird
unter der Redaction des Miroslav Joseph Hurban
mit 25. d. in monatlichen Heften wieder zu erscheinen
beginnen.

* I n Warschauist das neue politisch'literarische,
vom Grafen Heinrich v. Rzewuski gegründete Tage-
blatt-. „Duienmk Nur8X3vv«!ll« am 3 l . März l. I .
zum ersten M a l erschienen. Redacteure desselben sind
die Herren Graf Rzewuski, Wilkonski, Barloßewicz,
ltlwestan, Szemanowski und Wagner, durchgehends
Namen, die in der polnischen Literatur ziemlich be.
fannt sind.

* Tuch Johann Lobkowitz von Konopischt hat
zu Gunsten d,z öechischen NationallheaterS in Prag
6000 fl. (5. M . gewidmet.

W i e n , 22. Apnl. Das am 2 l . d, im Theateran
der Wien Nachmittags g^ß^ntheils von Dilettanten zur
Aufführung gebracht« böhmisch« Schauspiel: „I'glieova
6c6l-a« (Mordbrenners Tochter) von Ty l , hatte sich
einer sehr günstigen Aufnahme zu erfreuen. Die
Handlung 1st dem ländliche« Familienleben entnom-
men. Di« Heldin des Stückes gidt ein ergreifendes
Bi ld kindlicher Liebe und Aufopferung. Von den

Darstellenden, die sich sämmtlich des raujchendsten
Beifalls erfreuten, waren die Herren Swoboda und
Nöhring, ersterer im tragischen, letzterer im gemüthlich,
comischen Fache, so wie Hr. Pivoda besonders aus-
gezeichnet. Die Fräulein Vostrebal und Strenginski
entwickelten ein bedeutendes Darstellungötalent. Das
Haus war nur mäßig besucht, was besonders der
zweifelhaften Witterung zuzuschreiben ist.

* Die slavisch.-serbische Gelehrten-Gesellschaft in
Belgrad hat in ihrer Sitzung vom 7. April beschlossen,
lücksichtlich der Abfendung eines serbischen Gelehrten
nach Venedig, um dort in den Archiven nach Quellen
für die serbische Geschichte zu forschen, um die Be<
willigung bei der österr. Negierung im Wcge der
serbischen anzusuchen.

O e s t e r r e i c h .
W i e n , 26. April. Ein Correspondent der Pa

riser „Ind«penoence Belge« citirt folgende Aeuße»
rung des Fürsten Metternich, von dem einige Zei-
tungen meldeten, er werde nach Deutschland zurück-
kehren, um sich mit Politik zu beschäftigen: «Mein
Reich," soll der Fürst hingegen geäußert haben, »ist
nicht mehr von dieser Welt; ich werde mich hüten
die Leitung eines Landes noch einmal zu übernehmen.
Für die Einen wäre ich ein Hinderniß, für die An-
dern ein Vorwand, für Alle eine Gelegenheit zu fal.
schen Schlitten. Ich enthalte mich.«

— Bei dem gestern hier angekommenen Triester
Zuge hat der beladene Pust. Waggon plötzlich zu

, brennen angefangen, ohne daß man bis jetzt dcr Ur-
sache auf die Spur gekommen waie. Wahrscheinlich
hat ein Funken, der von der Locomotive zugeflogen
seyn mag, den Brand herbeigeführt. Der aufopfern-
den Thätigkeit des Conducteurs ist es jedoch gelun»
gen dem Umsichgreifen des Feuers frühzeitig Einhalt
zu thun, und die Güter vor Scbaden zu retten.

— FeldmarschaU Graf von Nadetzky hat fol-
gendes Schreiben, d. d. Verona, 8. April l 8 5 l , an
die Repräsentanten des Wiener Vereines zur Förde,
rung des Iellacic-Invalidenfondes, Hm k. k. Hof-
rath v, Ozrgovic und Hrn, k, k. Mimstelial'Ofsicial
Heli'odor Joseph Truska gerichtet:

»Meine verehrte Herren!
Die schmeichelhaften Worte, mit welchen Sie

bei Uedersendung der Freiherr v. Ielacicjchen Lieder-
sammlung unterm 29. v. M . Nr. 642 ein in mei>
nen Augen sehr werthvolles Angebinde zu begleiten
die Güte hatten, tragen so sehr das Gepräge edler
Gefühle und einer sür mich so ehrenvollen Sympa.
thie und Aufmerksamkeit an sich, daß ich nur dem
natürlichen Triebe meines Herzens folge, wenn ich
Sie bitte, als Erwiederung den Ausdruck meiner be-
sonderen Hochachtung unv Dankbarkeit gefälligst ent-
gegen zu nehmen.«

»Ich ergreife mit wahrem Vergnügen die sich
hiedurch gebotene angenehme Gelegenheit, zum Wohle
meiner braven Waffengesährten eine kleine Spende
von 50 Gulden in Ihre Hände niederzulegen und
wünsche recht sehr, däß Ihre edelmüthigen Bemü-
hungen fortwahrend durch den besten Erfolg, wie es
auch die Heiligkeit des Zweckes verdient, gekrönt wer«
den mögen."

„Noch einmal wiederhole ich die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung und habe die
Ehre zu sein Radetzky m. p.

*Nach der Uebersicht der politischen-und Justiz,
organisation des Kronlandes Galizien umfaßt von
den drei KreisregierungM' Lemberg 3 Landes-,
17 Nezirksstrafgerichte und «9 Bezirkshauptmann-
schaften mit l,588.954 Einwohnern; K r a k a u 3
Landes , l8 Bezirksstrafgerichte und 19 Bezirks'
Hauptmannschaften mit l,9l3.229 Einwohnern; dann
S t a n is l a u 2 Landes-, l l Bezirksstrafgenchte und
18 Bezirkshauptmannsch^ften mit 1,284,251 Ein.
wohnern. Die Bevölkerungszahl Galiziens beträgt
somit 4,786.434 Seelen.

— Die Grundduchsangllegenheiten nehmen un
ter der slavakischen Bevölkerung von Oberungarn.
namentlich im westlichen Theile der Slovakei den
erfreulichsten Fortgang. Jede Nummer der «Tlov-

Novmy« dringt ganze Bogen mit den betreffenden
amtlichen Verlautbarungen. Diese amtlichen Docu-
mentc lassen durch die Zahlenverhaltnisse der in ein»
zelncn Ortschaften grundlnichlich eingetragenen Liegen-
schaften interessante Vergleiche zu. Man hat na.
menllich bemerkt, daß in denjenigen Bezirken, wo
nationale slavische Beamte angestellt sind, alle Ort ,
schaftcn und allc Einwohner bereitwilligst dcr n«uen
Ordnung die Hand bieten und ihre Liegenschaften
in di« Grundbücher eintragen lassen, währenddem
aus jenen Kreisen, wo die vormärzliche magyarische
»Comitats-Intelligenz" amtirt, kaum cm haldcö
Dutzend Nummern, selbst in bedeutenden Ortschaften,
zur Eintragung geschritten ist. Daraus läßt sich nun
leicht schließen, auf welcher Seite Fähigkeit, guter
Wille und das Vertrauen der Bevölkerung zu su.
chen sey.

* W i e n , 2«. April. Gestern ist Gustav L e v i ,
päpstlicher Sccrttär, von London hier angekommen.

* Der Rechnungsabschluß der k. k. priv. Donau-
dampsschifffal)lts<Gesellsch^st für das Jahr 1850 ist
wieder reich an bemerkenswerthen Daten, welche ein
schönes Zcugniß von der eifrigen Thätigkeit dieses
mit so vieler Umsicht geleiteten großartigen valtrlän.
dischen Institutes bieten. 47 Dampfer versahen den
Dienst, und zwar 43 auf der obern und 4 auf der
untern Donau. Sämmtliche Dampfer stellen eine
Kraft von 5362 Pferden dar. Von denselben habeil
sieben 200, vier l60, sechs 150, ein 140, drei 120,
ein 112, sechs >00, acht 80, zwei 76, zwei 60, zwei
50, ein 42, drei 40, und einer 36 Pferdekrast. Ueber,
Haupt besitzt die Gesellschaft 50 vollendete Dampfer,
deren ursprünglicher Werth 5,135.296 fl. 26 kr. nach
den 6perccntigen Wcrthanschreibungen bis Ende No-
vember 1850 auf 4,149.585 si. 45 kr. reducirt er«
scheint. I m Bau sind 5 Dampfer zu »20, und i zu
40 Pferdekraft begriffen. Ferner besitzt die Gesellschaft
,4 eiserne Borstcnvie!)- und 131 Warentransport,
schisse, ,3 verschiedene Schiffe von Eisen, 2 Werst,
pletten, 7 Ruderboote und > Brückenschiss. 19 Waren-
trcmsportschiffe sind im Bau begriffen. Der Total,
werth sämmtlicher theils vollendeter, theils im Bau
begriffener Schiffe wird nach der Werthabschreibung
auf 6,808,439 fl. I kr. a,»gegeben. Laut General,
gcwinn- und Verlustkonto betrug der reine Gewinn
des Jahres 1850 375.127 fl. 40 tr., wovon 46,239 ft.
>5 kr. auf die untere Donau' fallen.

* I n Raudnitz in Böhmen haben sich in der
vorigen Woche mehrere Ehlilerafä'lle gezeigt. I n
Trzebnitz in der Nähe von Raudnitz wüthet« am
(iharfreitage ein vun Blitz lind Donner begleitetes
Hagelwetter, in Folge dessen die Saatfelder und die
knospenden und blühenden Bäume einen großen
Schaden erlitten Die aus den Felde.« hl'cvon be>
troffenen Leute hatten kaum Zeit, ihr Leben zu retten.
B is jetzt werden drei Personen vermißt, die hierbei
verunglückt seyn mögen.

* Die Agramer »>>'»,c»<ln6 !><»vm«« melden von
einem in Werschetz Statt gehabten Brande, der ,70
Häuser in Asche legte. Die: Entstehungsursache des

l Feuers ist bisher nicht bckanitt.

* Die „ P l . Nov.« berichten, baß alle Schlösser
auf den Gütern Sr . Majestt des Kaisers Ferdinand
in Böhmen restaurirt werden. Nach dem Schlosse
Reichstadt wurden im laufenden Jahre Einrichtungs»
stücke für 70 Personen gesendet.

T r i e f t , 28. April. Aelzlliche Bulletins über
das Befinden Sr. kais. Hoheit des Herrn Erzherzogs
Ferdinand Maximilian.

26. 6 Uhr Abends. Fieder sehr gering, übn»
gens keine Veränderung seit heule Mit tag.

27. 8 Uhr Morgens. Die gestern wahrgenoM'
mene Abnahme der Krankheit schreitet sort. Das
Mittagsbulletin wird daher ausbleiben.

27. 6 Uhr Abends. Seit heute Morgens ist keine
Störung eingetreten.

28. ,0 Uhr Morgens. Nacht sehr ruhig, die

Besserung ist im Fortschreiten.
,)r. Sceburger, k. k. Leibarzt, »r. Fr,tsch,

,>,. Gorracucchi, l i r . Weyda.
(Tr. I t g )
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R o u i g o , >ü. April. Von 14 des Raubes mit
gewaffneter Hand überwiesenen und kriegsgerichtlich
zum Tode verurthciltcn Individuen sind 8 mittelst
Pulver und Vlci hingerichtet, die andern von Sr.
Erc. dem Herrn Generalgouverneur des lomd.'venet.
Königreichs, F M . Graf Nadetzky, zu je 12 bis ^ j ä h -
rigem schweren Kerker begnadigt worden.

W e u t s ch l a ll d.
I w e i b r i i c t e n , 19. April. Das Asslscngerichl

hat in seiner heutigen Sitzung l ) Heinrich Didier,
47 Jahre alt, Rentier und Gutsbesitzer in Bandstuhl;
2) Karl Wilhelm Schmidt, 48 Jahre alt, gewesenen
Notar in Kirchheimdolanden; I ) August Eullmann,
gewcscnen ?ldvocat-Anwalt in Zwcibiücken — diese
drei Mitglieder des Landesvertheidigungs'Ausschusses;
4) Mart in Ncichard, 46 Jahre alt, gewesenen Notar
in Spcyer; 5) Nicolaus Schmitt, 44 Jahre alt,
Geschäftsmann in Kaiserslautern; 6) Dr. Philipp
Hepp, 54 ^ahre alt, practischer Arzt in Neustadt;
7) Theodor Greiner, 34 Jahre alt, Rechtscandidaten
in Thalnischweiler; 8) Peter Fries 30 Jahre alt.
Nechtscandidatcn in Grünstadt — aus letzteren fünf
Personen bestand die provisorische Negierung — wegen
ihrer Theilnahme an der in den Monaten Ma i und
Juni l 8 w Statt gefundenen Erhebung in der Pfalz
>n l-lnwimaliuu» zum Tode verurtheilt.

I t a l i e n
* T u r i n , 24. April. Ein starkuerbreitetes Ge-

rücht wil l wissen, D e s e r r a r i s werde das Porter
feuille des Justizministeriums erhallen.

* Neape l , !6. April. Das neue Preßreglemenl

ist veröffentlicht worden. Ohne polizeiliche Erlaubniß

und ohne Erlag einer Eaution wird eine Druckerei

zu eröffnen nicht gestattet. Zur Drucklegung gehört

die Erlaubniß der Revisoren, welche vom Könige er-

nannt werden.

F r a n k r e i ch.
«Paris, 2 l . April. Da die Legislative keine

Sitzungen halt, ist eine völlige politische Windstille
eingetreten. Man sagt, daß die Regierung die Ans,
Weisung Ledru-RoMn's und einiger anderen Flücht,
linge aus London vom englischen Eabinette verlangt
habe. Am Eharfreitage waren aus Befehl dts Po«
lizeipräfecten sämmtliche Theater geschlossen, was
seit 1830 nicht geschehen ist. Die beabsichtigte Aus.-
wcisung arbeitsloser Personen aus Paris ist durch
ein Gesetz von I 8 l l , welches 1831 erneuert wurde
»crechtscrtigt. Die Akademie der Wissenschaften hat
d>e Herren Blanqui und Michel Chevalier zu Be-
richterstattern über die Londoner Industrieausstellung
ernannt.

— Aus Lyon wird berichtet, daß selten ein Tag
vergehe, wo nicht Mil i tär mich Dörfern wandern
müsse, um dort den Ausbrüchen der bethörten Socia-
listen zu steuern. General Kastellane hat nunmehr die
Einrichtung getroffen, daß bewegliche Kolonnen das
Land durchstreifen, um durch ihren bestandigen Pa
tlouillendienst die Leute im Zaume zu halten. Das
Mil i tär hat mitunter einen sehr harten Beruf, da
's schr oft den gröbsten Verhöhnungen ausgesetzt ist.

— Man versichert, daß bei der bevorstehenden
""doner Ausstellung eine ungeheure Masse von

^N ld tn nach Paris kommen wird. Wic aus den
kann ^ " ^ " Consuln und Gesandten hervorgeht,
den v"s^- ^ ^ jetzt in Dänemark, Rußland und

e r , ch^ r i ^ deutschen Staaten für diese Zeit
verlangten P ä ^ ^ ^ ^ ^ ^ . . g auf 400.000
schätzen. —

— Eme ministerielle Correspondenz aus Paris
meldet, daß von Seite der rothen Parteiführer für
den 4. M a i etwas im Werden scy. Man halte
gehcime Versammlungen, mustere die Streilkräfte
lind beabsichtige, namentlich unter dem Vorwande
gemeinsamer, auf Subscription veranstalteter Mahl
zeiten, an diesem Tage Schaaren von je 30 — 40
Barikadenmä'nnern an gewissen Puncten in Bereit'
schast zu halten. Vom Departement der Saäne und
Loire bis Montpellier, Nimes, Avignon und Mar.

scille scy die Gährung im Wachsen; während aber
im genannten Departement und dcm benachbarten
Gebiete die Rothen das Uebcrgewicht halten, besä-
ßen , je näher man an's mittelländische Meer komme,
in desto entschiedenerem Grade die Weißen die
Oberhand. ^

Großbritannien und Irland.
Vondon, 22. April Der angekommene Dam-

pfer „ Indus" bringt Nachrichten aus Lissabon bis
zum »2. d. (10 Uhr Morgens). Die frühere tele-
graphische Depesche, daß Saldanha in seinem Ver-
suche, sich der Stadt und Festung Santarem zu be-
mächtigen, gescheitert sey, nnrd bestätiget. Dcr Kö^
nig befand sick in dcr Stadt mit 2500 Mann
Truppen, ohne daß er jedoch auf die Treue der Letz-
teren fest vertrauen kann. Lissabon selbst war bei
Abgang des Dampfers vollkommen ruhig, und wenn
man den gouvernemcntalen Blättern Glauben schen-
ken darf, ist durch den sehlgeschlaa/nen Streich auf
Santarem der ganze Aufstand so viel wie zu Ende.
Der SchrccklN in der Geschäftswelt hat auch in Et-
was nachgelassen, und die allen Noten der Bant
haben sich von 3 auf 10 M . Disconto gehoben-
Trotzdem darf man noch nicht von einer entschieden
günstigen Wendung sprechen. Das Gerücht spncht
von offenem Zwiespalt zwischen den mit dem Komge
in Santarem eingeschlossenen Truppenabtheilungeni
Saldanha stand am , l . noch mit etwa 1000 Mann
in Leiria und wartete daselbst auf den Anmarsch des
Obersten Bcnto, der sich mit ihm verbinden w,U.
Die Oporto Junta hat sich noch nicht entschieden,
weil Saldanha auf ihre Forderungen nicht ganz em^
gegangen zu seyn scheint, ist aber bereit sich zu er-
hebcn. Folgendes ist der wörtliche Tert des Tages^
gesbefehlcs, als der König das Commando über dtc
Truppen übernahm: «Tapfere und loyale por lugi .
fische Armee! Ein General, dessen erste Pflicht ver.
möge den Regeln der Ehre und der militärischen Ge
setze hätte seyn sollen, den Thron zu respcctiren, dcs.
sen constitutionelle Vorrechte und die Ausrechthaltung
der Disciplin in der Armee zu bewahren, hat auf
unerhörte und nicht zu rechtfertigende Weise den Vc»
such gemacht, einen Theil des Heeres zur Empörung
zu reizen. Diese verbrecherische Handlung wird von
der Nation gebührend gewürdigt werden. Tapfere
UNd loyale portugiesische Armce! Als oberster Heer-
führer bin ich der Erste, der die freie Ausübung der
Vorrechte der Krone achtet. Die erste Pflicht des
Soldaten ist Gehorsam, er darf und kann sich nich!
in Politik mischen. Thut er es dennoch, dann ist es
e n Angriff gegen Ihre Majestät die Königin, die
konstitutionelle (Zharte und die öffentliche Ordnung.
Vertrauend auf Eure Loyalität und überzeugt von
Eurem Patriotismus, zauderte ich nicht einen Augen
blick, mich an die Spitze der tapferen Männer zu
stellen, die ich befehlige und denen der Ruhm an
hcimfallm wird, die Nebellion erstickt zu haben.«

D ä n e m a r k.
Kopenhagen , 21. April. Zwei wenig Tag?

hinter einander hier eingegangene Noten, die eine
von Oesterreich, die andere von Preußen, verlangen,
wie der ..N. Pr. Ztg." geschrieben wi rd , daß der
»law» <z„n anl« auch in Schleswig hergestellt, unt
daß das Verhältniß des deutschen Bundeslandes
Holstein zu Schleswig so geordnet werde, wie es«
unzweifelhafte Rechte verlangen.

„Middagspostcn« berichten, daß, wie sie erfah-
ren, Se. Majestät der König mit Nächstem Schles-
wig besuchen und dort einen Theil dcs Frühlings
zubringen wolle.

Der zum Vorsitz in der Versammlung der No-
tabeln bestimmte Gras Ville.Brahe wird Ende der
Woche hier erwartet.

U u ß l a n d.
Die neue Warschauer Zeitung schätzt die Kosten

der großen Eisenbahn, welche St . Petersburg mit

Warschau verbinden wird, auf 46 Millionen S i l -

bcrrubel.

Wsmanischcs Noich.
* Man schreibt aus C o n s t a n t i n o p e l vom

14. April. Nach einer Bekanntmachung der Sani-
tätsdehörde von Mal ta , werden alle Provenienzen
aus Constantinopel und sämmtlichen Provinzen dcs
türkischen Reiches fortan nur einer 24 Stunden lang
dauernden Quarantäne unterworfen. — Die Minister
und die übrigen hohen Funclionäre der Pforte ver-
lassen ihren Wintcraufcnthalt in der Hauptstadt und
der Großuezier hat bereits seinen Sommcrpalast zu
Balta Liman bezogen. — Die Schwester des jetzt
regierenden Vicekönigs von Aegyptm, Tochter Mehe-
met Ali's, Zcinep Harum, war mit Kiamil Pascha,
einem Mitgliede dcs türkischen Staatsrathes, ver-
heir',lhct. Nachdem dieser den ägyptischen Staats-
dienst verlassen hatte und in die Dienste der Pforte
getreten war, mußte diese Ehe aus politischen Grün-
den aufgelöst werden. Nunmehr hat die Wiederver-
mählung beider Theile Statt gefunden und «s dürfte
dieser Umstand mchr als ein Zeichen gelten, daß da5
friedliche Einvernehmen zwischen der Pforte und Aegyp.
ten aus dem Wege der Herstellung begriffen ist. —
Die Polizsidchölden haben ein strenges Verbot w o
gen üusübung der Iagdgrrechtigkeit erlassen, es ist
diese Maßregel auf die Schonung dcs Wildstandc»
in der jetzigen für das Gedeihen derselben so wichti-
gen Jahreszeit berecbntt.

H m e r i k a.
— Die neueste Post bringt Nachrichten aus

New-Pork bis zum 8., aus Boston bis <>. und Ha-
lifar 10. April. Die unruhigen Auftritte in Boston
aus Veranlassung der Sclavenbill haben weiter keine
Folg'N gehabt. Es werden zwar noch immer auf
Meetings heftige Rcdcn gehallen, welche zur offenen
Auflehnung gegen das verhaßte Gesetz auffordern.
Die Majorität der Bevölkerung scheint jedoch ent.
schieden das Gesetz in Krast erhalten zu wollen, trotz-
dem die schauderhaftesten Berichte über das Schicksal
der unglücklichen flüchtigen Sclaven im Umlauf sind.
So sollen die Negierungs Kommissäre unter Anderm
Flüchtlinge entdeckt haben, welche sich von dcm
Fleische ihrer gestorbenen Eameradcn ernähren —
Die ungarischen Kolonisten, welche sich nach Texas
gewendet, haben daselbst eine sehr freundliche Auf-
nahme gefunden. — Berichte aus S . Fransc<sco
reichen bis zum 5. März. Auch dort liegen sich die
politischen Parteien wegen der Wahl eines Senators
n^ch Washington schon tüchtig in den Haaren. Aus
den Minen lauten die Berichte günstig, ebenso die
Handelsnachrichten aus der Hauptstadt. Es kommt
viel Gold an, und man erwartet wädrend der Früh-
lingsmonate überreiche Ausbeute. — Die Differenzen
zwischen den Sandrvichs-Inseln und Frankreich wer̂
den wahrscheinlich friedlich beigelegt,

Neues und Neuestes.
T e l egraphische Depeschen,

* Assram, 2«. April. Bosnischer Kriegöschau«
plitz. Skanderbeg versuchte über die Unna einen
Brückenschlag, der jedoch von den Insurgenten ver-
eitelt ward, woraus er sich zurückzog, um Verstär»
kung abzuwarten. Skanderbeg hatte früher die Ort-
schaften Goludic und Rivas eingenommen; die I n ^
,'urgenten haben einen Zuzug von 500 Mann er-
halten.

— P a r i s , 25. April. Die Sitzung der Legis.
lalioe war unbedeutend. Eine große gerichtliche Untn,
fuchung ist gegen die Ve>breiter des falschen Gerüchts,
daß die Circulation belgischer Münzen verboten wer.
den solle, eingeleitet worden. Für die Maifsste wer-
den große Vorbereitungen getroffen. Die Linke beab-
sichtigt eine Monstrepetition zum Behufe der Wieder.
Herstellung deß allgemeinen Stimmrechtes einzureichen.
Die Versammlung der Rue Pyramide hat das M i -
nisterium zu unterstützen beschlossen. Die heutige
Baisse der Rente erfolgte ohne ersichtlichen Grund.

— Die neuesten Berichte aus P o r t u g a l st,l
len den Aufstand als vollkommen gedämpft dar,
nachdem Saldanha die Flucht ergriffen bat.
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Der Schutzgeist.

Dedcm Menschen ist im Leben, —

Ven der Wieeze bis zum Grab'. —

Gin Beschützer bcigegebcn,

Der ihn lenkt am Nandcrstab':

Daß er von der Bahn nicht weiche,

Sicher einst sein Ziel crrciche.

Schon in frühen Kmderjahren

Offenbart sich dessen Macht.

Wo bei drohendsten Gefahren

Schützend über uns er wacht,

Und in bunten Tranmgestaltcn

Zeigt dem Kinde er sein Walten. —

Und dem Jüngling folgt er weiter,

Hemmt und fördert seinen Gang,

Stets als wachender Begleiter,

Nun den schlimmsten Pfad entlang,

Wo die Wege sich verzweigen,

Schwere Wahl dem Wand'rer zeigen. —

Rechts, in trauter Thalesmitte,

Einfach und unscheinbar nur —

Lenkt ein schmaler Pfad die Schritte

Zu der Tugend Tcmpelftur:

Wo die reinstell Freuden wohnen,

Harmonie und Unschuld tl'roncn.

Links im schimmernden Gewände,

M i t dem Becher toller Lust.

Winkt das Laster und die Schande,

Bergend Nattern an der Bru f t : —

Ulid Syrcncnlieder klingen,

Lockend sie zum Herzen dringen. - ^

Hier am ernsten Scheidewege

Weil t der Jüngling ahnungsschwer, —

Auch sein stilles Herz wird rege,

I h n umwogt der Wünsche Meer: —

„Rechter Hand zur stillen Pforte,"

Tönen dann dcs Warners Worte.

Schreitet dennoch sinnbcfangen
Auf den falschen Weg er h in,

Folgt der Schutzgeist ihm mit Bangen,

Schmerz nmdüstert seinen S i n n :

Möchte gern den Schützling retten

Aus dcs Lasters Sclavenkettcn! —

Ist vergeblich doch sein Mühen,

Taub für ihn des Jünglings D h r ,

< Dann muß er Von hinnen ziehen,

Weint lnn ihn, den er verlor:

Hül l t um sich den Traucrschleier

Zu des Jünglings Todtcnfcicr.

Ist es aber ilnn gelungen,

Daß des Lasters Zauberbann

Treue LieKeSmacht bezwungen,

Dann führt auf die rechte Bahn

Den Geretteten er wieder,

Läßt sich freudig zu ihn: nieder!

Folgt dann später auch dem Manne,

Dessen Thun er weise lenkt,

Heilt den Greis vom Grdenwahne,

Wenn er seine Fackel senkt:

Schwebt mit i hm, den er gewonnen,

Zu des Urquells gold'nen Zonen.

S . M i g u e l .

Bartholomews Kopitar.
(Aus der Beilage zum Morgcnl'lattc der „Wiener Zeitung.")

(S ch lusi,) '

« ^ a Baron Z o i s selbst von der Mutter her das
Konische vortrefflich sprach, auch gewöhnlich, wiewohl
er damalz mchl mehr in's Theater ging, für italienische
Operisten i rg«^ ei„ krainisches Couplet dichtete, dessen
überraschendes Ertönen Parterre und Logen vor vater-
ländischer Freude außer sich brachte, so versteht es sich
von selbst, da>;derB«c.etar K. a>, alldem Theil nahm.
Doch M e sem Beruf z m n S l a v i s t e n sich »och drin-
gender bewahre.,. D a Bar°„ Z , j z „ ^ ausgehen
konnte, so km», M e s zu ihm, was sich nach interes.
santer Ansprache sehnte; Gouverneur. Mi luär - Com-
mandant, Fremde, z. B . Lord D u c k w o r t k . selbst

F e u i l l e t o n .
Fürst M c t t e r u i c h m,d Erzherzog J o h a n n . Der

damalige M i l i t ä r ' Commandant, Graf B e l l e g a r d e ,

eii, Bruder deS Feldmarschalls, war 1806 nach C a t -

t a r o beordert worden, um diesen Ort den Franzosen

zu revindiciren; seine Familie, d. h, seine 16jährige

Tochter und ihre höchstens 30jährige französische Gou-

verneure blieben in La ibach . K. war gerufen und

gefragt, ob er sich um seine Muttersprache mü> die

Comtesse das Verdienst erwerben wolle, ihr Krainisch

zu lehren. , Der folgende Tag war zur ersten Lection

bestimmt. Unsere Leser sehen wohl nicht die.ganze Schwie-

rigkeit der Aufgabe, weil sie nicht wissen, daß es be-

sonders damals für solche M c i i 5 (im fianzös. Sinne)

fast eben so wenig LectionMcher gab, als für dlese

und die Italienischen selbst. K o p i t a r setzte sich vor

Allem h iu , um für seme schöne Schülerin in französ.

Sprache den ersten Bogen seiner handschriftlichen krai-

nischen Grammatik niederzuschreiben. Dieser war Tags

darauf in der ersten Lection von der Schülerin gelesen

und dnrchstudirt, d. h. im Zweifel der Sprachmeister

um nähere Aufklärung gefragt, in der zweiten Lection

die Declination, in der dritten die Conjugation ihr dar^

gestellt. S le war durch das Französische grammatisch

genug voibereitet, und faßte alles sehr leicht. I n den

weiceru Lectionen waid sie über diese tabellarische Grain-

matik practisch eingeübt, durch Lesung der zwar ein-

zigen, noch dazu grammatisch sehr incorreclen krainischen

Bearbeitungen des Freimaurers und krainischen Geschichtö-

schreibers L> n h a r t , nach dem Französischen : »^.5 toi!«

^0»lr»6<5« und » l» M 3 r l ! ) ^ llo l iß» l ' l i , " und durch

gemeinschaftliche Uebersetznng von Dialogen, die die

Schülerin entweder vorher, oder im Verhinderungsfalle

in Gegenwart des Sprachmeiüers echt militärisch oder

orientalisch in einem Folio-Cahicr auf ihvenKmen, in

schöner frai'zösischer Sch.ifc und Sprache niedergeschrieben

hacce. K o p i t a r machte dabei das Lericon, wein, der

Schülerin ein W o i t fehlte. Nach zwei Monate,, konnte

sie sich vollkommen mit den krawischen Dienstboten ver-

ständigen. S ie kam aber bald darauf von La ib ach

nach G r a t z , wo ihl- K o p i t a r ' s Lection vollkommen

entbehrlich war , heirathete und starb im Kindbette.

M i t diesem Erfolge zog einst im Scherze K. V o d n i k

auf, wenn er (Vodnik) noch länger zaudere, werde er

(Kopitar) ihm noch zu?o> kommen. V o d i n k lachte zu

dem Manuscript von 5 — 6 französischen Bogen, und

glaubte zu seinem Unglück nun hinwieder den K o p i t a r

aufziehen zu können, wenn er ihn täglich fragte, ob

sein Meisterwerk schon beim Buchdrucker sey, Auf die

erste Fopperei antwortete K o p i t a r nur: Reizen Sie

mich nicht; aber die zweite und dlitte ward dadurch

beantwoNet, das; K. nut Buchhändler K o r n sprach,

ob er nicht eine krainische Grammatik verlege» wollte;

dieser, das Bedürfniß aus der häufigen Nachfrage er

messend, schlug um so lieber ein, da K. gar kein Honorar

verlangte und dafür nur schnellen Druck sich bedung.

V o d n i k konnte die Sache gar nicht glauben, weil er

nicht dachte, daß, wer eine Grammatik in Tabellen

französisch machen kann, auch »och leichter eine fort-

laufenden Vortrags deittsch machen könne. Sein Ver-

druß ging so weit, daß am Ende Baron Z o i s , als

Macen beider S l a v i s t c n , dem Verleger für die Güte

von K o p i rar 's Arbeit, gegen V o d n i k ' s Intr iguen

bürgen mußte. Es ve, steht sich, daß V o d n i k nach

wie vorher der H a u s s l a v > st blieb. V o d n i k hatte

dem Verleger gesagt, K o p i t a r ' s Grammatik sey nicht

vollständig, und hatte darin mehr recht, als er vielleicht

selbst wußt>>. Die Syn ta r ist mir zum Theil in der

Wortforschung abgehandelt, und fehlt an ihrem Orte

ganz, dafür i^ die Ortograph,c, wie schon D o b r o v s k y

bemerkte -. „wenn auch gnindüch, doch viel zu weitwendig.«

Niemand wußte den wahren Grund dieser endlosen

Gründlichkeit als der Verfasser, der ihn aber als Schonung

für sich behielt.

Doch während an K o p i t a r ' s krainischer Gram-

matik gedruckt wurde, fand sein Abgang nach Wien S ta t t ,

Acht Jahre pracnschen Lebens und selbst^ewahller Studien

hatten ihn 5ie Welt und sich selbst anders kennen gelernt,

als er sich Beides beimAusttitt« aus der Physik geträumt

hatte. Er hatte sich von seinem Secretär-Gehalte leicht

ein Paar tausend Gulden erspart, und Baron Z o i s ,

der seinen Entschluß billigte (er hatte vorher keinen

Secretär und auch nachher keinen), erbot sich überdies;

für den Nothfal l zum Succurs, von dem indessen

K o p i t a r keinen Gebrauch zn machen nöthig hatte,

da er nicht nur auch in W i e n für Nebenverdienst sorgte,

sondern auch schon nach zwei Jahre» Aufenthaltes in

W i e n zuerst als slavischer und griechischer Censor, und

bald darauf als Hofbibliotheks.-Beanilcr eine feste kaiser?

liche Anstellung erhielt, die in seinen Wünschen lag.

Dcch um wieder zur Abreise nach W ie n zurückzukehren,

so mußte, da sich 1808 der K>icg von »809 sichtbar

genug vorbereitete, vor Allem für unbeirrten Aufenthalt

in W i e n , selbst für dcn Fall einer Belagerung (der

dann wirklich eintrat) gesorgt werden. K o p l t a r ging

also, nachdem er sein kleines Patrimonium uuter seine

Geschwister vertheilt, und eine,, Tag allein die Berge

und Thäler selnes jugendlichen Hntenlebens wie zum

Abschiede besucht hatte, Anfangs November 1808 nach

W i e n , und ließ sich hier als 8lul!ic>«»8 .lm-i« imma-

trikuüre». Wiewohl nun die juristischen Professoren fan-

den, K o p i r a r habe für's I n s keinen Löffel, so wird

er doch »ie bedauern, während dieser zwei Jahre gerade

die theoretischen uno historischen Nechtslheile gehört zu

haben, deren Uxknnde manche selbstzufriedene Chrien»

drechsler, die sich mich für Historiker halten, so schmäh.-

lich an den Pranger stellt.

Von nun an ist von K o p i t a r nichts mehr zu
erzählen, a!s höchstens, daß er 1«1^ , obwohl der letzte
Beamte der Hosbibliochek, d.n eben so ehrenvollen als
willkommenen Auftrag erhielt, die l809 entführten
Bücher und Handschriften m P a r i s zurück zn über»
nehmen, bei welcher Gelegenheit er auch eine Excursion
nach L o n d o n und O r f o r d machte. Früher schoi,
hatte er eine Vacanzreise über Prag bis Ber l i n , „nd
zm ück über L e i p z i g , N ü r n b e r g und M ü nchen
gemacht, endlich l837 eine Reise auf eigene Kosten
llv<r V e n e d i g und B o l o g n a nach N o m , und
zurück über L i v o r n o , P i s a , F l o r e n z . M a i -
l a n d . Sonst lebte er seine,,, Bei ufe, und schrieb außer
der »Grammacik der slavischen Sprache in K r a i n
K a r n t e n und S t e i e r m a r t , " Laibach 1808. 8.^
den ( I lu^n l i l l l ^l<)2!3mi» 1836, Fol., und den so eben
(1839) unter dec Presse befindlichen I lc5>ct l i i lI><,8n-
^l'i»pln ,!!8<:!p»i!<i8 r'!tl5U» 5<;c, X I ! . in ij>«3 „!-!)<> «lc.
Auch sind von ihm in verschiedenen periodischen Schriften
noch eine größere Anzahl von Artikeln. Nur über die
Streitschriften, denen ein eifiig thätiger Schriftsteller
um jo weniger entgehen mag, je höhere Interessen er
bespricht, erlaube man ihm noch ein Paar Worce.
K o p i car haite schon die ersten Iah ie semes Wiener
Aufenthaltes da n benützt, um mit Neugriechen, Serben,
Walachei, und Albanesen zu verkehren. Durch gründ-
liche philologische Studien gegen die National ° Vornr»
theile dieser Leuce gewappnei, konüte ihm ihr Umgang
nur nützen, »icht schaden. Dieß scheiot der Fall bei
dem Melker Professor, H e r » , a» , , N e i d l i n q e r ,
nicht gewesen zu seyn, del sich von Griechen, die nach
M ü n c h e n reiSten, zur N e u ch l i n'schen Aussprache
belehren ließ, und darüber 1814 einen oberflächlichen
AiUsatz m die «Wiener allg. literarische Zeitung" ein-
rücken l ieß, der den alten Professor I a h n a le r te .
H o p i t a r übernahm es, dem Manne bescheidene Wmke
liber die Schwäche seiner Sache in derselben Zcimng
zu geben. Aber ihm begegnete damal), wie nachher
ncch oft, daß d,e Gegner Bescheidenheit für Schwäche
nahmen. N e i d I i u g e r ließ in G ö t t i n g e n ein
Buch gege:, ihn drucken-. »Ueber unsere E r a s m i s c h e
Aussprache," während er frenudschaftiichen Briefwechsel
mit K o p i t a r darüber pflog. K o p i t a r recensirte es
umständlich in den »Wiener Jah rb . , " und damit war
die Sache hoffentlich auf immer abgethan. S o h^tte
K o p i t a r zweitens des G e o r g M a j e r Geschichte
der Walacyen in D a c > en («in walachischer Quartband)
in derselben „Wiener allg. l it. Zeitung" besprochen, und
gegen den Verfasser für die Mischung der Walachen mit
D a c i c r » und T h r a k e u , so wie für den Fortgebrauch
des für ihre Sprache wie geschaffenen cyiillischen Alpha-
betes gestimmt.

K o p i c a r beleuchtete es in, 4. Bde. der »Wiener
Jahrb. " so stark, d->ß man gerathener fand, still zu
schweigen Dcs bloßen Streiies über Facca gegen d,n
Polen B o r k o v s t i über die llMin princol,« des
S t . Floviauer p8N>l6,'i»«m 1,-ili,,Plo wollen wir nur
erwähnen, alles Weitere waie überflüssig. Sein fünfter
noch hangender Stre i t mit den Hyperpatrioten von P r a g
ist dnrch die gedankenlose oder parteiische Redaction des
»Leipziger Nepertoriums« °h»e ^ ^ h a/steigert worden.
Sei t »ener Zeit ve'ging K o p i t a r die L-ust, »vas immer
in ausländischen Blattern drucken zu lassen.

Verleger. I g n . v. »lrinmnyr und Fedor Vamberg. Verantwonlicher Herausgeber. I g n Alois v. Kleinmayr.



Telegraphischer (5u«r^ , Ber icht

der Staaibpapiere vom 29. April I 85 l .
Staatsschuldverschrtibungen zu 5 pEt. (i„ EM.) 9« 1K

detto .. ^ ^ " " ^^ " ^
Darlehen mit Vrrsosung «. I . z839 für 250 ff. 2!18 : M
?lctm. der Kaiser Ferdinands-Nordbahn . . ^ ^

Actim dcr Ocdcnburg-Wr.-Ncuftädtcr
- - - l22 3/4f I . inC.M.

Wechsel-Cours vom 29. Apr i l I 8 5 l .

Ainsterdai», für < ttli Thaler Cnrmnt. Rthl. 1 »51/2 G. 2 Monat.
»Augsburg, fi,r 100 G»!dc» (5m., Gnlb. 13^ Vf. Uso.
Franlfnrta,M., ( für !20 st. siidr, Ver-

eins-Wäbr. i»> 2^ 1/2 fl. ssusi. ss'iild.) 132 1/2 Bf. 3 Monat.
Genua, für 3UU »cue Pimwnt. Lire, Gnlb. 155 1/2 G. 2 Monat.
Hamburg, s'll <00 Thaler Va-ico. Ntlil. 1!»̂  ̂  2 Monat.
i!>»or»o, !>>r A»0 Toscanischc «ire. Mlld. 12U 1/2 G. t Monat.
London, fiir 1 Pfund Sterling, Gülden 1!t-1. 3 Monal.
Marseille, snr 300 Fransen, . ßwld. l5N 3/4 2 Monat.
<l!aris, fnr 300 ssranlcn . . Guld. 15« 3/^ 2 Monat.
ÄnkareN fiir 1 Gnlden . . . para 21j AI T. Sicht.
Constantinopcs, für 1 Gulden vara 34« 31 T. Sicht.
K. K. Miinz - Dncatcn , . . . 37 ̂ « pr. Ct. A^io.

Z. 53l). (1) Nr. 62^.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Planina wird in der
Rechtssache des Stcplian Olionii^r von Zirknitz,
(̂ essioüäl des Valentin Del'euz, wider Helena No»
/^ne von Ziiknil). die eiccuiiue HeUdiclung ^er zu
ihien dunsten auf der, im Grundbuche Haasbe>g
»nli Rcif. Nr. 325 vorkommenden H.Ulchude mi:
dlM C^evcrir^ge voin 2 l . Jänner 1636 ititaduliiten
Hei>atssp>üchc pl . 600 st., zur Herciiwcingung dcr,
«utz dcm Ulthcile u. 25. August 1849, Z. 3,69
schuldigen l5U fl. 3l1 k>. c. «. o. bewilliget, und es
seyen ^u deren Vo, nähme die T^gsatzungen auf drn
31. M a i , den 20. Juni und den 30. Juli l f t5 I ,
jedesmal Früh von 9 bis !2 Uhr im Gerichts sitze
mit dem Anhanne «^beraumt worden, daß dic For-
derung eist be, der drillen T^gsatzung auch unter
dem ^enn»ve>lhe hiniangcgeben werdel» wird. '

Der
nisse können Hiergnicht6 eingesehen werden.

K. t. Bezi'ksgciicht Pl^inna den 27. Ia'n. »85i.

^- 53 l . ( l ) Nr. 765.
E d i c t

zur M,ibc:ufur,g der Verlaffenschafls - Gläubige,-.
ä^or dcm t. t. Brzirksgeuchtc Pl^nu,., l).̂ >en

ulle D'ejemgcn, welche ai« die Vcll.issenschast dcö,
den t2 März lß4? 0e,sll)!bci!en Hi'ibiciö Mcnhiaö
Vl ilner«-!^ in /elavi^H ^)il. ̂ is, als Gläudiger eine
Forderung zu stellen haben, zur Anmeldung und
D.,lthuuüc, dnselden den 25. Juni 185! Fluh um
!) Uhr zu erscheinen, oder diö dalnn ihr Anmrl»
dungsglsuch schriftlich zu üdtneichen, widrigcns
dielen Gläubigern ^n die Vc^fseüschas!, wenn sie
dn'ch ^ir Bezahlung der angemeldeten Forderungen
c>!chopst wüsdt, rein weiterer Anspruch zustande, als
insofern ihnen ei» Pfandrecht gcbllhrl.

Planina am 3. Februar l 85 l .
Z. 532. (,) Nr7680.

E d i c t ,
^ o r dcm k. k. ÄczirkZgeiich.e Plani.,a halien

<'Ue Hlejemgen, welche an die Aerlassenschafl deß,!
^'" "0. Jänner »850 verstorbenen Auion Sp.ironz
l'on Planina, al5 ^laubiger eine Forderung zn stel-
len h^ben, zur Dnnelbm^ und Darihuung oelsel-
l'r» ten 1^!. Juni ,85» Früh um !1 Uhr zu erschci-
«encoder bis dahin ihr A^,meldungi'gtsuch schnfilich
^u ubrrretchen, widngenß diesen Gläubigern an die
^"la^cnschau, wenn sit dulch die Bezahlung der
angemeldetc.1 Forderu.gcn erschöpft würde, kein wei-

^ n d . e c h l ' g ^ h ^ . " ^ " ^ " " " l ' W n .hnen e,n

K^k.^ezilksgenchl^lanina am 30. Jänner l 85 l

' ' ' ^ " ^ . o i ^ ^ ' ^
Vom k. k. Bezilkögcnchte Minina w.rd der „bw.

.^0?, unbekannt wo btsindlichc Joseph Mar!u,n, von
'^Mldor f '.'ir. 6 l , welcher zum Nachlasse seines am
2. '̂ ioucmber 1848 vclstmbcnen Valers, nach der
gesetzlichen Erbsolgeordnung berufen ist. aufgefordert,
»innen ^inem Iahve, von demunicn anbefehlen Tage
an ge^echl'tt, sich bei dicsem Gerichte zu melden,
l.oer oen lhm dchellien (Zuralor Anton Ulle zu vei-
sländiget? , und UlUer Ausweisung seines Erbrechtes
die (_5rl'serklarutia. anzubringen, widrigens die Ver-
l'sftnschafl mit Jencn, die sich eibserklä'rt habm,
verhandelt und ihnen eingeanlworlet, de. nicht an-
gtireicne Theil der Veilasse^ch^st aber vom Slaaic
l'ln erblos fingezog>n wll l 'c, und den sich allenfalls
später meldenden Eiben ihre (5>bsan!plüche nur ^
l,n,>,e vorbehalten blieben, als sie durch Verjährung
nicht e,loschen waren.

K. k. iüezirksgeiicht Planma am 3 l . Jan. l 8 5 l .

(Z.Laib. Ztg. Nr. 9» vom .M April ,851.)

Z. 534. ( i ) Hr. 540.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Sittich wild be-
kannt gemacht:

Eö habe über Anlangen des Hrn. Franz Germ
von Kleinglobotu, in die ereculive Fcildielung der,
dem Hcn. D.mnan Mösting gedöricien, im Mund
buche der Hellschaft Zobtlvbcrg sud Äilis. Nr. ! i l6
volkommenden, gerichillch auf 700 si. gejcha l̂en
(iindcillelhude zu Laasc, wegen aus dem gerichtli-
chen Vergleiche <lc1o. 26. Mai 1848, Z. 696 schul-
digen 100 fi., der Zinsen und Kosten gewilliget, und
hiezu drei Termine, als den llen aus den 19. Ma>
d. I . , den 2ien aus den l8 . ^uni d. I . und oen
3te-! auf dcn 18. Jul i d. I . , jedesmal um 10 Uhr
Vormittags im Or:r der Zicalilat mit dem Anhange
bestimmt, daß diese Nealiiat de> der drillen Fe'lbil-
lungssagsaljung auch uiuer dem Schähungswerlhe
hintangegcben weidcn würde.

Der Orundbuchscrtracl, das Schätzungspro:o>
coll und die üiciialionb-^cdingnissc liegen hier zur
Einsicht brrci!.

Siltich am 14. März 1851.

Z. 527. («) Nr. 538.

E d i c t .

Vom k. k. Bez. Gerichte Planina weiden die gê
setzliche,: Erben des den 2 l . August »636 vciswr.
benen Martin Dragolic!, von Zirknitz 9ir. 205, auf-
gefordert, binnen einem Iakre, von dem unlenange-
setzten Tage an gerechnet, sich bei diefem Gez. Gc>
richie zu melden, und unter Ausweisung ihres ge-
schlichen Eibrechlcs ihre Erbserklärung anzubringen,
wlbrigens die Verlassenschafl mit jenen, dlc sich erbö.
erklärt haben, verhandel!, und ihnen elngeaniworlet,
der ni^ht angetretene Theil dcr Verlassenschaft aber ^
vom Staate als erblos eingezogen würde, il«d dcn
sich allenfalls spater meldenden Brben ihre Erbsan-
fprüchc nur so lange vorbehaüen blieben, als sie durch
Verjährung nicht erloschen wären.

K. k. Bez. Amcht Planina am 24. Jänner l 8 5 l .
<

s. 517. (2) N l . 1351.

E d i c t

zur E i n b e r u f u n g der V e rlassenschaf t s .
G l a u b i g e r.

Vor dem f. k. Be^ksgenchte S t . Martin ha.
ben alle Diejenigen, welche an die Vellassenschaft d,r
den 4. Zeb'.uar 1851 verstorbenen Vinzenzia Gams
von Biesov, HalbhiU'leweibes, als Gläubiger eine
Fordeiung zu stillen hoben, zur Anmeldung und Dar»
thuung derselben den 24. Mai l< I . Früh 9 Uhr
zu erscheinen, oder viö dahin ibr Anmeldungsgesuch
schriftlich zu überreichen, widtigens diesen Gläubigern
an die Verlasse?!sckaft, wenn sie durch die Bezahlung
oer angtmcldeitn Forderungen erschöpft wüide, kein
weilerer Anspiuch zustande, als insofern ihnen ein
Pfandrecht gebührt.

K. k. Bczilksgtlicht St . Martin am !0. April
1851.

Z. 53<l. (,)

Gin Practicant
wird in einer Tuch-, Schnitt- und
Modewarenhandlung aufgenommen.
Näheres im Zeitungs - Comptoir.

Z. 523. (2,'

! Wegen Mangel an Naum sind im
! Hause Nr. 215 Herrngasse i. Stock ver«
l̂ schleoene Einrichtungsstücke uno Gerälh-
sckaften, worunter ein Faß mit eisernen
Reifen, stündlich sehr billlg zu verkaufen.
Auch sind daselbst juridische Bücher zu ha-
ben.

Z. 52N. (2)

Bade - Anzeige
d e r

Mineral - Bäder zu Töplitz nächst
Neustadt! in Untcrkmin.

Btt d^ herannahenden Jahreszeit, wo die Natur ihre reichen Spenden auch an die tx-il.
^ ingmdcn Mmcral - Bäder zur Erholung und Erqnickung dec; durch mancherlei ^iden abac,
stumpften Körpers eroffnct, dringl dcr Unterzeichnete zur allgemeinen Kenntniß, baß bei den
Töpl'tzcr mineral,,chen Warmquellen die Badezeit, wie gewöhnlich, nut 1. Mai beginnen und in
mehreren Touren bis in den späten Herbst fortdauern wird.

Dieser (5urplatz liegt in einem freundlichen, gesunden Thale, vom mlldesten Clima beherrscht,
ganz geschaffen für Badende, und in überreicher Fülle entquillen dem Schoße der Erde die hellen,
krystallreinen Heilquellen mit einer belebenden Naturwärme von 28—2!> Graden Reaumur.

Die Heilkräfte dieser seit viilen Jahren rühmlichst bekannten, wundervollen Narmquellen
bewähren sich sehr wirksam bci Rheumatismen, chronischer Gicht, chronischen Hautauöschlagen,
Hypochondrie, Hysterie, Hämorrhoidal - und Unterleibsbeschwerden, Lähmungen, Contracturen, bei
erlittenen Blejsuren, ganz besonders der Skrophilkrankheit, und führen durch ihre eigenthümliche
Heilkraft bei zweckmäßigem Gebrauch des Badens so überaus glückliche Erfolge herbei, daß gewiß
Wenige dieses Bad verlassen werden, ohne von ihren mannigfaltigen Leiden gänzlich, oder doch
größtenthcils befreit zu seyn.

Zur Hilfeleistung ist ein Civ i l - , als auch für Militärpersonen ein Mil i tär-Oder-Arzt
angestellt. °

Die Curzeit eines jeden Kranken ist gewöhnlich auf drei Wochen bestimmt.
Für Erholung und Erheiterung im Freien befindet sich ein angelegter Park, auch bietet das

"lche Natur - Panorama dle herrlichsten Puncte dar.

Hinsichtlich der Zimmer-, Bad'und Vcrköstungstaxe dient dcr besonders anaekeft,^ 3^.5
Krankliche Curgäste werden besonders aus ihrem Zimmer durch männliche

Individuen bedient. wr,olilye

Von Seite des Unterzeichneten wird gesorgt, die I'. ^ . Badegäste mit gesunden aut ^ e -
rlchteten Spe.sen, guttn Weinen, und schneller, zuvockommmder Bedienuna zufrieden iu Nellen

Zuschriften auf Bestellungen der Zm.mer werden in frankirten Briefen unter Adrcss deS
Unterzeichneten, Post Neustadtl, 8 Tage vor d.m Eintreffen erbeten. ' "

Badeort Töplitz nächst Neustadt! in Unterkrain im Monate April 1851.

Dominik RizoUi,
Bade. Pächter.
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3. 286. (10)
^d)on am

1. Mai d. J.
«folgt öffent(id)

dSe achte halbjährige Verlosmig
der bekannten M ^ ^ ^ H H » ^ Anleihe, wel-

Giner Million 43«,»»« st. Gonv. Mnnze zurück
bezahlt wird.

Die Theilname an dieser Anleihe ist dadurch sehr erleichtert,

daß die Loose nur auf ^ 0 A l M ß N Convent. Münze lauten

WV. Die folgende neunte Ziehung findet unwiderruflich am
I. Nov. d I . Statt.

I n Laibach sind diese Loose zum billigsten Course zu haben
bei'm Handelsmanne

___________ _____
K u n d m a c h u n g .

Indem ich mich gegenwärtig mit dem Branntwein - Handel be-
schäftige, und den Branntwein meist auf dem Kesse! anfertige, empfehle
ich meine Erzeugung auch im Größern zu geneigtem Zuspruch.

P r e i s e :
Natur-Kernfrucht-Branntwein die Maß ä 20 u. 24 kr.
Treber- und Kleger-Branntwein die Maß ^ 28, 32, 36 u. 40 rr.
Wermuth-Branntwein, gelblicht, die Maß 20 u. 28 kr.
Bitter-Branntwein, grün, die Maß 18 kr.
Aneiß - Branntwein, die Maß 20 kr.

dto Rosoglio, gelblicht, die Maß 24 kr.
Kümmel - Rosoglio , weiß, die Maß 20 u. 24 kr.

dto dto gelb, dto 18 u. 20 kr.
Kirsch enrosoglio, roth, dto 24 kr.
Wachholder, d. i. Kronaweth, nach Qualität, die Maß ü 32,40 u. 48 kr.

dto dto echter, dto 1 ft. u. 1 f l . 20 kr.
Slivovitz nach Qualität, 24, 28, 32, 36 u. 42 kr.

dto echter, 48 kr. u. 1 ft.
Laibach im April i 8 5 i .

am Hauptplatz im eigenen Hause Nr. 310, gegen den Bi-
schofhof, vji, - il - V15 meiner gewesenen Handlung.

3 Car l A. Specker ČC Con'i>-
Eismgußwcrk Walbcnftcin inU.Kürntm,

Post St. Leonhard, pr. Iudenburg,
baben biemit die Ehre anzuzeigen, daß obige Gewerkschaft in ihrem ganzen Um
fang" vom Herrn D Specker in M e n , Iäqerzelle N r . 29, käuflich an^^ä) g ,
bracht wurde, und oaß derftlbe oas Elsen^ußwerk mu Appretur - "Pd Maschm -
Werkstätte unter obiger F i r m a , mit verstärktem Betriebe und größerer Ausdeh-

daher unser Etablissement den Herren Constructed, sow.e
sämmtlichen p. ' I ' . Herren öabrlkobesltzern. als auch allen Consumenten u,ld Hand-
lungen von Elsenwaren, sowohl für rohen Guß, Maschmendestandtheile m rodem
und appretlrrem Zustande, Walzwerke, Getriebe, Gebla,e, als auch fur Kauf
marmswaren, a ls: Oefen, Kessel, Töpfe, P l a t t e n , zeoer Art Roste, Geländer,
Raobüchsen:c. lc. :c., bestens anzuempfehleu.

Wmoensiem am l5. April )35l.

Z. 5lU. (2)

Leopold Fleischmann
empfiehlt sein gut assortirtes Warmlager, besonders in echten Leinwanden,
Tisch-6 Handtücherzeugen:c. :c. Auch kauft und verkauft er jede Gattung
Silber- 6 Goldmünzen, so wie Staats - Papiere.

Z. 521. (2)

I n Wien
Leopoldstadt, Iagerzeil Nr. 4U3, Thür Nr. 1,
werden mit hohen Preisen Edelhirsch-Geweihe,
nickt unter 12 Pfund, und Nch-Geweihe nicht
unter 25 Loth schwer und Abnormitäten, (Aus-
wüchse) «nglelchen Gewichtes, zu kaufen gcsuchl.

Briefliche Anfraqeu und Offerte werdm nur
p o r t o f r e i angenommen.

3- 5 l9. (2)

Wohnungs - Anzeige.
I m Hause N r . i55 am alten Markte,

im i . Stocke, gassenseits, ist eine schone
Wohnung von 5 trockenen Zimmern sammt
einer Alcove, Küche, Speisekammer, Holz-
lege?c., auf gegenwärtige Georgl-?lus-
zlehzeit zu überlassen. Nähere Auskunft
wird im Hause Nr. I « ^ , am Dompfarr-
platz im 2. Stocke ertheilt.

Wohnung zu vermithen.
Am Hauptp'.atze, im ehemals Hohn'

schen, jetzt Bleiweiß'schen Hause ist im 2.
Stocke eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kü«
che uno holzlege a l l s o g l e i c h zu vermie«
then. Das Nähereim Zeilungs-Comptoir
ooer belm Hausmeister des genannten Hau-
ses.

Z. 5 l27 (2)

Auszeichnung.
Als der tlichtige Sanger und Organist Herr

J o s e p h D e r m e l von Savenstein, am ver-
flossenen Ostermontage in Topolouz von seinem
Dienste Abschied nahm, war es für Alle sehr
ergreifend, als cr nach dcm schönen Abschiedö-
liede noch da6 '1'« U^,,n« und die Volköhymnc
vorsang, '.vofür er die Veisicherung hinnehmen
möge, daß er uns im fortwährenden Andenken
verbleiben wird.

3. 526. (2)

M i t Bewilligung werden Mon-
tag am 5. M a i in der St . Peters-
Vorstadt Nr. i , (ersten Stock Rück-
seite), Zimmer- und Küchen-Ein-
richtungsstücke, Hauswäsche, Bett-
zeug :c. :c., luitando veräußert.
Z. 516. ( l )

I m Verlage des Unterzeichneten erscheint vom
Monat J ä n n e r bis in<:1. D e c e m b e r 185l a», re^
gelmäy'g jeden l 5 . und 30. des Monats, und ist so-
gleich dm'ch alle Bl,chl>in5llii!gen ^ b^iehen: in

Laivach dei H^HK. < ^ t N I ^ A . ' K H I l .

S a l o n - A l b u m
f ,', r

Pianisten.
Heralisgegeben

von

I . <3. M 0 tzger.
I n diesem Album werden den Pianisten die rei-

zendsten, im modernen Genre gehaltenen Compositio»
nen verschiedener Eompunistcn geboten, welche
sich zum Vortrage im Salon, als auch zum Studium
vortrefflich eigneu. Der äußerst billige Preis eines
Heftes (7'/2 kr.) setzt gewiß Jedermann in den Stand,
sich als Abnehmer bei diesem Unternehmen zu becheiligen.

Dieses Album tostet im SlibsciiptionSwege jähr-
lich nur 3 fi. C. M . bis Ende laufend.!, Jahres, so-
daun tritt der Ladenpreis von 6 fi. C. M . ein.
< 5 ^ " Die außerordentliche Theilnahme an diesem Tub-
scriptionswerke setzt die Verlagshandlung in den Stand,
zeitweise Doppelhefte und als Prämie besondere Bei .
lagen, bestehend in 4 Clavierpiecen, das Porträt eines
berühmten Pianist^, und einem Prachmtel, zu liefern.

Sammler erhalten auf sechs ein Freiexemplar.
Die ersten Hefte sind bereits erschienen.

F r a n ; G ö g g l in Wien,
Kunst-und Musikalienhandlung.


